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Das Musee Calvet in Avignon esitzti eın merkwürdiges, kleines
Sarkophagfragment (No 130), welches als altchristlich angesehen
WwWIrd. Fdm 1LE an hat ViG}T: Jahren zuersi veröftffentlich
azette archeologique S78 73 pl XV), (jarfucci
nahm in sein STOSSCS COTDUS auf (Storia elil arte CrEISTIaNa
S7O pl und ebenso hat l e Blant später (Les CO-

phages re de la aule 8806 pl II 4, noch eın
mal besprochen un abgebildet. Neuerdings haft auch eclercq
(in Cabrol, Dictionnaire asc VII Paris 1905, Spalte wieder
rwähnt untier Beigabe eıner Abbildung (Fig 510 mässig).

Die Darstellun2 gilt allgemein als dije der Hinaustragung des
Uure Petrus gerichtefien Anantlas (Act 1-11), und ZW ar als e1in-
ziges eispiel dieser Darstellun z innerhalhb des Gebietes der Sar-
kophagskulptur.

Derartige Unica namentlichv 1Ur iragmentarisc er-

halten verlangen eine besonders kritische Behandlung. Fassen
W Ir die Darstellung näher 1NSs Auge

Am hervortretendsten Sind el dieser stark beschädigien
Gruppe die /Beine einer igur, deren ÜOberkörper HIC erhalten Ist,
VO Rand des Fragments ausgehend nıt gebeugten Knien nach

ausgestreckt, VON einem Mann m Hintergrund (Vorderansicht)
M1T Aufgriff der Kechten und Untergriff der Linken gehalten. Fin
oder zwel andere Männer müssen. den Oberkörper R  n en
Rechts sehen WITr eine Gruppe AdUuSs drei Personen bestghend: eine
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die sıch nach 1ın wendet und VOT der unten 1ınGestalt
sehr ScChHhIiIeC erkennbar kleine 1gur wohl niend* (?)
jedenfTalls gebeugt unter den Füssen des Getragenen dargeste
1St während eiIn dritter (in gleicher (jrösse WI1IC der erste) 1ın
VON diesem mehr Hintergrund sSte Endlich 1ST noch Dahnz
ZUT Linken Hintergrund CIMn unbärtiger Mann Profil nach

er iıhm der Resterwähnen (Sschwerlich Träger)
Archivolte, während über den Personen C Architravstück das
aut Kompositkapitell uht angegeben ı

Mit welchem eCc kann Nan diese S fragmentarische Scene
NUuUnN gerade al die SONST UTE kein Sarkophagreliei belegende
Geschichte V OIN Tod des Ananlas deuten ?

Lediglich e ekanntite Darstellung der Lipsanothek VON Bre-
SC! (Garruccı Storia talı 4A44 untier I) der
Aa bsolut gesichert keıin anderer IS Ananılas nach 11Inaus QC-
iragen Wird, hat die analoge Interpretation des Fragmentes VON

Avignon VE Ta nlasst.‘
Indessen die Deutiung nach dieser nalogie ruht aul sehr

schwachen Füssen: Lipsanothek und Sarkophagfragment stimmen
lediglich dem OLV übereıin dass hier WIEC dort jemand TC-
iragen wird Wie NUN (n Blick aul die beiden e
dungen (bei eclercq 510 511) geschieht aber doch
sehr verschiedener Weilise HMaltung der Träger! die Beine
1er zusammengeTasst In VOnNn der eıte dort gespreizt un VON

oben gesehen
Während aul dem ragmen 1Un die iın Partie der IDar

stellung und kein Vergleich möglich 1ST wird hiıer die
Hälfte der Darstellung VON Gruppe CINSCHOMMEN, die

VON deroiflenDar CNS mi1t dem Vorgang 1n zusammenhängt
aber die vollständige Darstellung der Lipsanothek überhaupt nıchts

ze1g1, 19, die sıch überdies auch ar nıcht der Ananiasgeschichte
unterbringen Asst] Schon VON (jarruccı SsInd edenken erhoben,

HE Yr l „genutflesso supplichevole.“ „DEerSsSoNa ncerta:“ Bel
eclercq N1IC erkennbatı

Ci Le Blant arc de K Gaule 29)), „On eprouveraıt UJUC QqUE eMmM-—-

barras DOUT CXD 1IQUCT ce - ’un des basreliefs de I celebre Cassetifte
de OUS avaıiıt donnee TOUT entier
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ass LLe Blant be1 seiner Erklärung auf diese Gfuppe überhaupt
N1IC einging.

In der christlichen Sarkophagskulptur keine einzige Parallele,
mit der Lipsanothekscene, einer S/anz singulären Darstellung, D
eine unwesentlıche Vebereinstimmung ıIn einem keineswegs kOon-
gruenten ewegungsmotiv und überdies die Hälftte der Darstel-
lung überhaupt HUG der NgcCchNhOMMENEN (jeschichte passend
da erheht SIC  OC ernstlich die rage stammt dieses ragmen
enn überhaupt VON einem christliche Sarkophag, oOder aber
glieder Ssıch NIC vielleicht viel Desser dem heidnischen ypen
vorra{i ein

Finden WIr vielleicht auTt heidnischen Sarkophagen eine I)ar-
stellung und WECeNN mögli!ch NIC eltene der das Frag-
ment VON Avignon viel evidenter verwandt ist ” Jedentalls; ehe WIr
eine Deutung acceptieren, die auft einer unsicheren, partıkularen
Aehnlichkeit m1t dem Produkt eines anderen Kunstzweiges beruht,
mMUusSsen WITr uns nach dieser Seite hin (jewissheit verschatien

nier den mythologischen Scenen der heidnischen Sarkophag-
skulpftur Iindeft sıch ohl Aln häufigsten die Meleagersage arge-
tellt; und aus ihrem Cyclus 1St wıiederum der oment, der
sterbende eleager heimgetragen Wwird, eın sehr geläufiger und he-
iebter Gegenstand.

Bei Kobert (Die ntiken Sarkophagreliefts I1 iinden WITr
eine el VON Darstellungen der Heimtragung Meleagers: 230
D T 19283 d—Ö Z 300—3092 AHCH 307—308

Auf den erstien C NUunNn fä114 die Uebereinstimmung zwischen
diesen Meleagerdarstellungen ıınd unserem ragmen in die Augen!

Es andelt sich in den aufgeführten Fällen ausnahmslos Un

einen Mann, der in horizontaler Lage nach geiragen wird. Die
Zahl der JTräger varılert zwıischen (289 203) und
Männern, jedoch wırd die re1za bevorzugt. niter ihnen wird
gerade derjenige, welcher em ernaltenen Jräger aut
ragmen entspricht, StereOLYp A gleichmässigsten wiederholt
Desgleichen Ist auch die Art und Weise, W1€E dieser JTräger el
Oberschenkel ZUSammer miıt der Rechten gefasst 1a hier w1ıe
dort 1eselbe völlig abweichend die Lipsanothek, hıer 7W @]
Träger Iungieren, VON denen der eine das z der andere Adas
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Bein hält Was INIT aber ausschlaggebend erscheint 1ST der U
Stan dass be1 eleager ständig dem Zuge Önig OQeneus d N-

schreitet den J ransport überwachend wendet 1 sich e]
rück CiNE (jestalt dıe sıch m1t der entsprechenden uUuNeT-

klärten Person aut dem ragmen eC
IDIie übrigen Nebenpersonen Sind N1IC jestgelegt und werden

aul den einzelnen epliken eliebig varııer
Gewöhnlich bleten die Meleagerdarstellungen NUunNn noch

JTräger der meist knabenhaftt eın gebi  © zudem gebeugt un
Seitenansıch gegeben auft SEINECEN Schultern die Füsse Mele-

dennS räg Er auch auft UASCTET Darstellung IC
NUr chelnt INITr sich die 1L1UT undeutlich erkennbare, oben CI-

wähnte (jestalt die (jarrucc1 die Blutflüssige reSP das Kana-
aniıtische Weib erinnerte erklären lassen I)a der Träger
Hintergrund uUunNnserem auch m1T der Linken dıe Füsse
ihrer unteren Partie StÜützt 1ST die un  10N des gebücktgehenden
Trägers NiIC unentbehrlich WIE Del anderen epliken aber
Tortlassen waollte ihn der betreitende Steinmetz auch hier n1C

Erwähnt SC VOollends noch ass Del den eleagerdarstel-
ungen intergrund hne bestimmte egelung frejer Variation
hbald eın ÜUC: Stadtmauer oder e1in (jirabmal bald CM ellern
ausgespanntes Parapetasma egegne SO hletet also auch die
Architektur unSerer Keplik nıchts auffälliges

Mir ill demnach scheinen dass WIT berechtigt Sind M1t
dem Tra VON Sicherheit der uns be]l iragmentarischen Scenen,
und VoOollends bel erreichbar 1SstSCHIEC erhaltenen überhaupt
das ragmen VON Aviznon den ntiken Meleagerscenen einzureihen.*)

Wer TOLZ obiger Ausführungen der tradıtionellen Deutung auft
AÄAnan1as testhalten wıll müsste eiInNe sehr weitgehende Abhängigkeit VON deın
antıken uster zugeben STOSSCT als W IT S1C SONS irgendwo tinden und eine
ehnlichkeit zudem die nach der heidnischen Seite hin weit stärkert WaTe als
nach der CINZ1£ gesicherten christlichen Darstellung ‘Lipsanothe n  1C
aber blıebe die Gruppe rechts SIN chwere TÜ 1er eINe nNneue una  ängıge
s beginnen Jassen. 1ST ine Gewaltsamkeit Garrucci eher noch
als die genannten ersonen die Lazarusschwester können
ber TÜr dıe Lazaruserweckung gab testen Typus, und dem (je-
tragenen etwa Lazarus, den ünglıng VON aın d erblicken, sind
Wenn auch Ssich nıcht unmöglıch doch mangels jeglicher Analogie
ebenso unberechtigte Deutungen WIEC der (jedanke eiINe „Pieta“
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Damit aber ScCNel dieses ragmen au dem CS
lıchen 1ypenvorrat dUuS, mit dem christlichen Seitenstück
der Besifrafung des Ixion, antalos, der Danalden, Le an
dachte, ist nichts, un das ‚petit probleme‘, welches ecT en
ässti, hat SIıch in anderer Weise gelöst.

Wir wenden uns der Lipsanothek VON rescla ') Dass
WIr unter den zahlreichen originellen ypen dieses unschätzbaren
Kästchens auch der Ananias-Saphirascene ARS einem Unicum der
Iteren uns egegnen, hat nichts beiremdendes sich Als
vielleicht eindrucksvollst Scene der Lipsanothekreliefs, und Urc
Grösse der Figuren ausgezeichnet, verdient die Scene auimerksame
Beachtung.

Zur Linken sehen WIr die ZzZeIClc spätere Scene, Petrus m1t
Saphira, als Hauptscene geiasst. Vor em 1tzend dargestellten
Apostel STe des Ananıas Weıb Treiflich omm Z USArucCc
die sichere Ruhe des Petrus, kontrastierend m 1t der Unsıicherhei
der Schuldbewussten. Zwischen beiden oden, „ZU des
postels Füssen“‘ das COTDUS delicti, eın ansehnlıcher eidsaC
„Um viel ?“ cheımnt der Apostel iIragen viel“,
cheint Saphira heuchelnd m11 einer Handbewegung bestätigen.
ber besser ohl noch ist den oment eIWAS späfter denken,
das Petruswort „sie werden (auch) dich hinaustragen‘“‘. Dann ist
in der bekannten Welse ZUT Verdeutlichung eın zZeIMHCc entiernter
Vorgang (der Vergangenheit) unmittelbar der Darstellung e1ige
Tügt, etwa wı1ıe bel der Ansage der Verleugnung der Hahn (der

orgen en bedeutsames Zeichen Tür Petrus se'n WwIr
in die ZEeIMNC rühere Scene einbezogen erscheımnt.

S0 tI1nden WIr hlıer das EreignI1s, das SICH VOT et{wa dre1

Stunden (Yefs abgespielt nat, ın einer xünstlerisc AurchHaus

‘) Abb Del SE tal. 444,, be1i eclercq 11g 511 eic FEine WUÜr-
dige Publikation der Lipsanothek ist dringendes Desiderat. Man StreicChe ein-
mal 1n Gedanken alle die Unica, die 311e uUunNnNs bietet w1e viel armer würde
uUunNs SOTOT£ der altchristliche Iypenvorrat erscheinen, wäre S dieser Kasten
nicht auftbewahrt geblieben!
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berechtigten Weise unmiıttelbar angeéchlossen ZUrTr Rechten (Be-
aC auch das 'OOQU TODEC TV AA VTWV TOV AvVÖC 500 A  r (1)  R T
DP« aber die zurückgekehrten Jünglinge, WIEe hier
gemeint se1In WIird, darzustellen ware vıiel weniger eindrucksvo»ll
gewesen).

Vier JTräger sind mıiıt Ananias dargestellt, ZW e1 dieser Jüng-
inge tragen den Öberkörper, IS einer hat ein eın gef1asst. Die
Gruppe der Jünglinge ST gul gelungen, jedentTalls wesentlich besser
als eiwa diejenige Del der Gefangennehmung Christi auf dem
Deckelrelief, TOLZCdem die Fünf in einem 1e gereiht stehen,
bel dem mittleren (mit dem oTOSSCH Schild) die Beine vermisst
werden!

Nur die rage ware etwa noch beantworten, ob die I)ar
stellung des geiragenen Ananıias der Lipsanoihek VO Äden oben
besprochenen Meleagerdarstellungen DeeintTluss sein kann. DG
rage I11USS darum wenigstens geste werden, wei|l] siıch uns

ergab, dases eın Sarkophagiragment, das seiner „Aehnlichkeit“
WEeSCH bisher STeIs mıt der Lipsanothekscene zusammengestellt
und gemeinsam gedeufe wurde, mit OCNSIer Wahrscheinlichkeit
als Heimtragung des eleager deuten ist

Be]l den Meleagerdarstellungen ist Nun die Te1za der Träger
typisch, selten dass WIr vier er auch 2) Trägern egegnen.
AÄAuch die Art, Ww1e diese vier sich in uUNsSeTI MM alle ihrer Auifgabe
entledigen, 1ST IMC ZU Ausdruck gebracht, dass eine Ab-
hängigkeit nahegelegt ware Namentlic 1ST das charakteristische
OTIV des vordersten Trägers (der Lipsanothe unter den uUunNs

bekannten, heidnischen ypen NIC nachzuwelsen: hier räg der
betreitende Diener STeis die Beıine Meleagers auf seinen Schultern,
und höchstens sSein KOpI wIird zwischen jenen SIC  Al nie aber
begegnen WIr ihm in der Weise der Lipsanothek zwischen den C
spreizten Beinen des ofen FreSp Sterbenden tehend Be]l ele-
dgCI besteht immer die Tendenz, die geSCHIOSSEN gefa:'sten Beine
darzustellen sicherlich eIn sehr viel dieres Ot1V, recCc ohl
möglich, dass das NIC SdhzZ würdige, geschäftsmässige Hinaus-
schleppen des Leichnams des Gerichteten aut der Lipsanothek
durchaus: in der Absicht des Künstlers Jag iJDer CHlaf era
allende rechte Arm des Ananlas ist sth das natürliche und



A  y

Ananias nd Saphira. 189

gegebene otIV, als dass die Uebereinstimmung in diesem Zuge
miıt eleager auffallen könnte Höchs?ens dürfte INan ın dem
OMUV des 1m Todeskampf in die Höhe gestreckten, inken Armes,
das be] Ananias eın wenIig befiremdet, eine Keminiscenz einen

typischen Zug der Meleagerdarstellungen erblicken, aber viel
(jewicht wıird Nan auch darauft NIC egen wollen

OM1 kann uns die Darstellung der Lipsanothe
in Hedien eziehung AWES elıne chöpfung HCN HSM der
W 1r SOM SI nichts anderes Z B Seite Z sefzen en

Warum tellte der Künstler der Lipsanothek nun diese Scene
dar”? Die rage Mal bel dem äusserst reichen Iypenvorra AUS

der biblischen Geschichte, der dem unstlier Gebote Stan
überflüssig dünken, und doch dürfite C w1e sich zeigen wird,
interessant seıin der rage nachzugehen, Wds Man dieser Scene
ohl als das eigentlich Bedeutsame ansah

Wir nussen Z diesem wecCc einen 1e auf die umgebenden
Scenen tun

Zur Linken iinden Wl — ohl allgemein AaNgSCHNOMMECN
dıe Transtiguration dargestellt. [)ie Nebenftiguren VO dem
Verklärten aber sind MC dıie Apostel . sondern, wWwI1Ie schon dıe
we1i1za nahelegt und dıe Beischriftften der Mosaikdarstellung
VON Apollinare In classe in Ravenna‘*). bestätigen: Moses
uınd las Es ist die Unterredung des biblischen Jextes arge-
SteNt: dıe Jünger musstien In diesem Fall AUS Platzmangel LO
bleiben (auf dem 0osalik Lämmer) £Zu dieser Deutung stimmen
auch dıie J ypen während Peirus rechts bärtig erscheint, 1St
Moses auch SONS aut der Lipsanothek bartlos

Finer jener dre] Jünger aber, die des Anblickes der Verklärung
Christa gewürdigt wurden, erscheint in der unmittelbar rechts

<) Vgl J1eruDer de W aal Zur Ikonographie der Transfiguration In der
AT uns 902 uch dıe and CGjottes in den Wolken
Ist dem 0osaık und der Elfenbeindarstellung gemeinsam. Sollte übrıgens

aut den (jedanken tühren dıe ellenl:inıen, die auftf der LIDS. unter den
Füssen der drei (jestalten erscheinen ach dieser Anailogie etwa auch das
ratseihailte, noch nicht publizıerte Fragment in der Vorhalle VO  = Marıa in
Trastevere er  aren sein ? Auf keinen Fall stellt „Bedrängung“ dar
(gegen Grousset).
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schliessenden Scene In bedeutungsvoller un  10N Petrus. Das
dürite schwerlich Zufall Se1INn. on darum NIC e1] Man

überhaupt jebte, Moses- und. Petrusscenen nebeneinander tellen
die eKannte Typologie Moses-Petrus*) gehört 1a VO Jahrhdt.

Z eisernen Bestand der altchristlichen Kunstübung. Be-
sonders bedeutsam aber empfand IHNan gerade dıe Begegnung der
Repräsentanten des Iten und Neuen Bundes be1 jenem Ereignis
der Transfiguration. Belege hierfür bietet uns die syrische Literas
tur, Ephräm der Syrer?), WenNnn CSR VON der Verklärung Christi
sagt:

‚„Da schauten die Fürsten des en Bundes ıe Hürsten des
Neuen. Es erblickte ‚Moses, der Heilige, Simon, den Geheiligten,
der Hausverwalter des Vaters den Stellvertreter des Sohnes.‘“‘ Fn
anderer eleg In einem lIıturgischen (bei der el des
Chrisams) jakobit. Syrer.“)

ESs nımmt hiernach nNIe under, uns 110 atuch in dem
Streifen unter den besprochenen Scenen weltere Mosesscenen be-
SCYNCNH, (die und AUS der Ju:endgeschichte, die ohl nıt
Sicherheit als Mahl in der ustie deuten)

Wır sehen zunächst 1n die Darstellung der Auiffindung des
Moses, die uns ZU erstenmal 1in der altchristlichen Kunst be-
gegnet, formal merkwürdig erinnernd antıke (jemmenbilder VON

bıisher noch unsicherer eutung.“)
Rechts davon NUunNn sS1e Nan unterhalb des s1itzen-

den Petrus dargestellt: Moses Ofie den egypter, der Iteren
uns gleichTalls völlig unbekannt Merkwürdig, dass gerade diese
Episode d dieser Stelle egegnet, och merkwürdiger aber der
Kealismus, Ja WIr mussen die Brutalıtät des Fusstrıittes (die
Rechte des Moses ist 2Uusserdem ZUTr aus ceballt) In der .1 aft

2} uch Nnur Vdie Literatur über diesen Gegensfand hier anzuführen, würde
we1it gehen Verweisen möchte ich auT die klaren un sachlichen Austfüh-

0SsSes un Petrus. Stimmen AaUS Maria aacCcTUuNZCNH VON Kneller:
Kneller hat sıch eın grosscCs Verdienst erworben, indem als

erster auch die ıterar. Belege gesammelt hat Ich bın anderer Stelle
(Das Quellwunder des 0Ses in der altchristl uns Strassburg 1909 131 If.)
nanher aut die rage eingegangen; aselbs auch die Literaturnachweise

Opp (Romae cf bei Kneller
acobitarum Rituale in consecratione chrismatis cfi. Kneller
Furtwängler, Antike Gemmen I11 206 Fıg 193 156
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elne hÖöchst befremdliche Darstellu11ä‚ die hier unter die Petrus-
gesetzt wurde. Mir cheint 1U aber, dass gerade dA1eses

Bild der unteren el das hebräische Vokalzeichen 1ST, das uns

den ogberen Bildertext richtig lesen lässt! Ich stelle neben dieses
bildlıche Zeugnis eın literarıscc Bel Clemens lex Stromat
Cap 29-) lesen WIr

DAg IO  ru» A LUOTAL AOY w LV ME TOV ALYOTETLOV (SC Aoses) CS  WITED
A zAEL ÜOTEDOV 1LEt0og ( Ta ILoX£ceoL OSEDETAL TOUGC VOOOLOXILLE VOUG TV  »  I
TULNS TOU X®  ”L  rly  OU v! DEUOAXLLEVOUG AOY@ ATONTEIYAC

ıne sehr merkwürdige Stelle! und VO nier AUS dürftfte siıch
ohl der Wez ZUrT LÖösSuUung der oben gestellten rage öffnen

DDie jüdische Ueberlieferung empTfand sSschon Irüuh den in der
berichteten Mord, den Moses begangen wennschon AdUus

dem en OLV des Gerechtigkeitsgefühls en  l  en und eiIn
energisches EIntkeiEN tür die unterdrückten Brüder, doch elne
Maniılestation ungebändigten ähzorns Als einen dunklen Flecken

Lebens und Charakterbild des SyOSSCH Gesetzgebers, den Man

auf jede Weise wegzuwaschen bemüht WATl, indem INaAan die aC
entweder infach verschwieg oder aber wegzudeuten suchte

Artapan *) und auch osephus verschweigen das EReICNIS, das
uns E x T rzählt wird, m1t voller Absıcht aliur haft D
tapan eine Geschichte, In der sıch Moses in dıe Lage versetzt
S1e AUus Notwehr den anetio Ö  I und terner einen Be-
F1C nach welchem Moses den Pharao MC eın Wort (den
Namen Gottes), getÖötet, ih ann aber solfort wieder belebt en
soll Der Irel erfindende oder solche Erfindung verbreitende Ar-
apan koöonnte SICH in seinem abenteuerlichen Tendenzroman solche
Frreiheiten erlauben. Anders, sich um 1d0rasc handelt
Hier hiess C den bericht Ex irgendwie CS ZU inter-
pretieren. Was Artapan dem Pharao VON Moses geschehen äss{i,
die Tötung MC Aussprechen eines ortes (nicht aber AUCH die

Wiederbelebung‘) das ist W as die jüdiıschen rklarer hlıer untier-

‘) i1gne Spälte Y0O. Ausgabe der Kommission Kgl
Pr. Akademie Wiss Stählin, lem lex

In den Excerpftfen: des Alex Polyhistor De1 use <
Vgl üler: ragm hist 111 Freudenthals, Hellenist.

Studien 2 D 24 ]
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legten, un auft diese A VO Interpreten‘). bezieht sich die oben
mitgeteilte OL des Clemens Alexandrinus: O XOl w  IC ML WÜSTAL,

Vergebene die Ausflüchte der jüdischen Auslegzer halfen
nıchts, un ‚„alle Wohlgerüche Arabiens“ vermochten den Flecken
NUnN einma!l nıcht Tortzubringen: das wahre Bıld kam unter der
UVebermalung doch immer wıieder Za Vorschein, und gerade VON

christlıcher e1ıte wurde der biblische Tatbestand“) den Fiktionen
jüdischer Nationaleitelkeit und Anmassung siegreich entgegenge-
halten.*) DER beweIist uns die Nachricht De] Clemens, das be-
welst uns 2  er andererseits auch vielleicht schon nach lteren
orlagen dıe bildliche Darstellung der Lipsanothek: eiIn schlichter
Redegestus De1 Petrus, eın roher, Tutaler FusSSTrTift De] Moses
darunter, beides 1m denkbar stärksten Oniras und ditferenziertem
asssta das kann HIC zufällig sein! Nein‚ Bild und egen-
bild Sind voll beabsichtigt, und die Mose  S-  Petrusvorstel-
Mn die WIT AaUS monumentalen und ı1terarischen Zeugnissen ZU  -

Genüge kennen, h.at hlıer aı der L1pSanothe ihren K u l-
minationspunkt ETTFEALCHT, die Koordinierung der Sarkophag-
plastik ist hler geschwunden, und der Führer sraels Ste 1efT
unter dem Apostel NI HIC ein Wort, Sondern e (Gjewalt
un ohne gyÖöftliche Vollmacht haft Moses 1M Jähzorn den egypter
erschlagen Wie anders das (jottesurteil über AÄAnanıas un
Saphira enisee sank der Frevler des postels Füssen nieder,
und das gleiche Schicksal P SEeINEe Trau mM1{ Ihm, aber D
chieht als Gottesgericht ’  o  E  D  LE  \&

Das W AarT C  ’ Wa der: der die Lipsanf)thek Schuf, oder er

: Die gCHNAUCETICNM Nachweise Del Stählin ( Anm Ferner
Freucenthal 172 145 Endlich auch Fisenmenger, Entdecktes uden-
ium 165

hne dass auf die jüdischen Interpretationsversuche hingewiesen
würde, ehande Augustin einmal dieses Problem des Lebens 0OSes ‚Conira
Faustum XAT CaD C Migne 444 /45) Augustin, der solche
Vvıtıa be1l den anımae VIrTUudISs CaDaCEeS tertiles als Vorboten späterer De-
sonderer Tugenden erklärt, z1e TE Vergleich neben Paulus-Saulus (des
STOSSCH Kırchenvaters eigenes en bot das treifendste Beispiel!) beachtens-
werterweIlse Z Vergleich wiederum Petrus heran,; der das Schwert ZOß,
ohne dass eESs ihm eionhlen Wa  —

er dıe Verbreitung Artapans Freudenthal 169
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dessen Vorlagen ST enutzte, in der eschichte VON Ananlas und
Saphira Zum USdruc bringen wollte

er die Moses-Petrusverbindung hinaus noch weıitere Aul
sammenhänge zwıischen den Einzelscenen der Rückseite autfzu-
suchen, scheint MIr N1IC angezeigt: die STOSSC Petrusscene WAar

der Krystallisationspunkt, den Ssıch die besprochenen Bilder
unNngeZWUNSCH anschlossen; tür die Wahl der übrigen Scenen wird
keine bestimmte Norm erkennbar. Nur ass unmı1ttelbar auft
das Ende des Ananlas aut dem reılen rechts daneben dasjenige

Diese beidendes as OlgT, S selbstverständlich VO Absicht
Verräter gehören in jeder bBeziehung N, he]l dem einen
WIie dem anderen andeltie sich Geld, und beiden ward 1äh
eın Ende miıt Schrecken, w1e WIr hier zusammengestellt iinden
(als weltere Vergleichspunkte belder beachte noch den X{ 00C
D u un das X WOLOV Act Ö, ndlıch auch den atan
Act mi LuC und Joh K

So würde auch sıch niıchts indern, in der Verwünschungs-
formel der uns VonNn Lupi”) mitgeteilten Inschri{it die VON ihm VOTI-

geschlagene Konjektur SAFFIRE ET anzunehmen, aber
TOTLZ dieser öglichke1 bleibt doch wahrscheinlicher, dass
neben dem Namen der Saphira derjenige ihres (jatten stand.*®)

Wir egnügen unNns m11 diesen Ausführungen; mancherlel INa
sich ZUrr Vervollständigung des hıer sk1izzlierten Bildes och hinzu-
ügen lassen.

Nur auft einen un S€1 ZU Schluss noch hingewiesen.
Wie Kneller gezeigt haft, ist gerade tfür Syrien die Moses-

Petrusvorstellung literarisch gut und er und reicher Ww1e

anderswo belegt. Wiıe schon oben erwähnt, wurde auch DC-
rade 1er auTt die denkwürdige begegnung des Moses und des

Es würdePetrus anlässlıch der Transfiguration Nachdruck gelegt
also nach allem, WAdS WITF hler gefunden, Vortreiflich DASSCHH, Wenn

auch in der bildenden uns gerade ein Ssyrisches ZeugnIis den

S Quanta In HOC UUOQUC facinorIis supplici similitudo concurrıt! Joh
Cassianus (de coenob. nstitut VII Migne 316/17) DBei und
auch schon be1l Chrysostomus häufige Bezugnahme aut die Ananiasgeschichte.

Severae martyrıs epitaphıum
So auch eclercq C der Spalte 1897 diese Inschrift vollständig X1Dt
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Kulminationspunkt der Moses-Petrusvorstellung brächte. Strzygowski
(Kleinasıien, eın Neuland der Kunstgeschichte 213/14) hat

«“ schon auf die unleugbare Uebereinstimmung der archıtektönischen
Bestandteile der Vorderseite der Lipsanothek ’mit ‘syrischen”Bauten
hingewliesen. Und so scheinen sich _ denn die Omente ;zu mehren,
die für Syrien als Heimat der Lipsanothe on Brescia sprechen.


